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Die Gattung Spergularia (Pers.) Pers. ex J. Presl & C. 
Presl, nom. cons., gehört innerhalb der Familie der Nelkenge-
wächse (Caryophyllaceae) zur Tribus Polycarpeae aus der Un-
terfamilie Paronychioideae.

Sie umfasst nach Hartman & Rabeler (2005) ca. 60 Arten 
(nach Fischer et al. 2008 ca. 25 Arten) weltweit und ca. 17 Arten 
in Europa, besonders im Mittelmeerraum. Aus Österreich sind 
vier Arten bekannt, wobei die Igelsamen-Schuppenmiere (Sper-
gularia echinosperma) nur aus dem Waldviertel bekannt ist und 
1963 von H. Metlesics bei Heidenreichstein gefunden wurde.

Im Zuge der Bestimmung einer Aufsammlung von Spergu-
laria marina in Ried im Innkreis, Kränzlstraße am 27.7.2017 
(Abb. 1, 2), ist mir ein Merkmal aufgefallen, das in keinem ak-
tuellen Bestimmungsbuch angegeben ist. Nur in der Flora von 
Deutschland aus dem Jahr 1880-1887 (Schlechtendal et al. 
(1880-1887) ist dieses Merkmal angeführt, jedoch nicht abge-

bildet. Auch im Internet wurde nur eine Seite gefunden, auf der 
das Merkmal erwähnt ist (NatureGate, Helisinki, Finnland). Im 
Gegensatz zu S. rubra befinden sich bei S. marina am Ansatz 
der Kelchblätter dunkle Punkte (Abb. 3-5). Obwohl das Merk-
mal auf einigen Fotos der Bestimmungsbücher zu sehen ist, z. 
B. in der 2. Auflage der Flora von Baden-Württemberg (Sebald 
et al. 1993), in Mediterrane Wildpflanzen (Burnie 2007) und 
in der Flora Alpina (Aeschimann et al. 2004), ist es in keiner 
der untersuchten Floren (Aeschimann et al. 2004, Ascherson & 
Graebner 1919, Burnie 2007, Fischer et al. 2008, Fritsch 1922, 
Garcke 1972, Gutte et al. 2013, Haeupler & Muer 2000, Hegi 
1979, Jahn & Schönfelder 1995, Kittel et al. 1844, Laubner 
& Wagner 2001, Mossberg 1992, Oberdorfer 1994, Rossbach 
1940, Rothmaler 2002, Schmeil-Fitschen 2009, Schönfelder & 
Schönfelder 2002, Sebald et al. 1993, Sturm 1901) erwähnt. In 
der Exkursionsflora von Österreich (Fischer et al. 2008) fehlt 
auch der Hinweis auf das Vorkommen von Drüsenhaaren im 
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Abb. 1, 2: Rasensteine mit Bewuchs von Spergularia marina auf Parkplatz in der Kränzlstraße, Ried i. I.
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Blütenstand (Abb. 6). Dieses Merkmal ist bei amerikanischen 
Exemplaren offensichtlich besonders stark ausgeprägt (Saskat-
chewan Wildflowers). Weitere Unterscheidungsmerkmale zu 
Spergularia rubra sind das Vorkommen einzelner geflügelter 
Samen (Abb. 7, 8, 11, 12) sowie die kürzeren Nebenblätter bei 
S. marina (Abb. 9, 10 im Gegensatz zu S. rubra (Abb. 11). 

Eine Überprüfung von Herbarbelegen im Biologiezentrum 
Linz, im Herbarium Peter Pilsl aus Salzburg sowie von digital 
in hoher Auflösung verfügbaren Belegen aus dem Herbarium 
Senkenbergianum Görlitz (GLM) hat das Vorhandensein dieser 
dunklen Punkte bei allen Belegen von Spergularia marina be-
stätigt. Bei vom Autor frisch gesammelten und dann gepressten 
Pflanzen bleiben die Punkte erhalten. 

Zu überprüfen wäre noch, ob die beschriebenen dunklen 
Punkte nur bei S. marina, oder auch bei anderen Arten der Gat-
tung vorkommen. 
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▶︎ 
Abb. 3-5: Spergularia marina,  

dunkle Punkte am Ansatz der Kelchblätter. 

Abb. 6: Spergularia marina,  
Drüsenhaare im Blütenstand.

Abb. 7,8: Spergularia marina,  
geflügelte Samen (7: Durchlicht, 8: Auflicht).
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Abb. 9, 10: Spergularia marina, Nebenblätter.  
 
Abb. 11: Spergularia rubra, Nebenblätter. 
 
Abb. 12-14: Beschreibung und Abbildung von Spergularia marina (als Lepigonum medium) in der Flora von Deutschland  
(Schlechtendal et al. 1880-1887). 
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